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deutſche und polniſche Kultur. 


Ueber den Unterſchied zwiſchen polniſcher 
und deutſcher Kultur ſtellt der „Wielkopo⸗ 
lanin“ ergötzlich zu leſende Betrachtungen an. 
Wenn man dem genannten Blatte Glauben 
ſchenken darf, jo befigt unter allen Völkern der 
Welt einzig und allein das polniſche die Fähigkeit, 
ſich andere Volkselemente durch Güte, Liebe und 
Rückſichtnahme zu aſſimiliren, während wiederum 
unter allen Völkern der Welt das deutſche ſich 
durch die Barbarei hervorthut, womit es gegen 
Beſiegte verfährt. 

„Von Gero bis zu Bismarck — durch eine 
ganze lange Reihe von Jahrhunderten hindurch, 
zieht ſich wie ein rother Faden ein von Gero 
und den Kreuzrittern praktiſch gehandhabter 
und von dem hervorragendſten Repräſentanten 
der deutſchen Staatskunſt, einem Menſchen, 
welcher gleichſam die Quinteſſenz des im Laufe 
von vielen Jahrhunderten ee e 
preußiſch⸗deutſchen Geiſtes bildet (die Geſchichts⸗ 
kenntniſſe des Blattes ſind ſehr dürftig, ſonſt 
müßte es wiſſen, daß der preußiſche Staat und 
mit ihm der preußiſche Geiſt verhältnißmäßig 
jungen Datums find. D. Red.), nämlich 
von Bismarck laut verkündeter Gedanke hin⸗ 
durch. Und dieſer Gedanke, von welchem 
befangen Gero wie ein Raſender in hinter⸗ 
lſtiger Weiſe die ſlaviſchen Oberherrſcher beim 
Mahle hinmordet, dieſer Ged anke, welcher die 
Kreuzritter den ſlaviſcken Stamm der Preußen 
vernichten und das Chriſtenthum unter den 
heidniſchen Lithauern und in Samogitien mit 
Feuer und Schwert verbreiten läßt, welcher den 
deutſchen Philoſophen das Wort „ausrotten“ 
ausſprechen läßt, dieſer Gedanke iſt das Wort 
Bismard’s: „Gewalt geht vor Recht.“ — 

Die deutſche Kultur wird alſo, das iſt der 
Gedankengang des großpolniſchen Hetzblattes, ſehr 
zu Unrecht mit dieſem ſchönen Worte bezeichnet. 
Sie ift eigentlich nur eine übertünchte antedilu⸗ 
vianiſche Verthiertheit, die in die heutige Welt gar 
nicht mehr paßt, umſoweniger, als den Menſchen 
doch in der polniſchen Kultur der Inbegriff alles 
deſſen vor Augen geführt wird, wozu ſie ſich bei 
harmoniſcher Ausbildung aller edlen und idealen 
Keime ihres Herzens und Gemüthes empor⸗ 
ſchwingen können. Wie verblendet, nicht mit 
beiden Händen nach den Schätzen der polniſchen 
Kultur zu greifen und den „Urſtoff der deutſchen 
Seele, der durch Gero verkörpert und in ihm zu 
Tage getreten iſt“, mitſammt dem deutſchen Volke 
je eher deſto lieber unſchädlich zu machen. 

Aber der „Wielkopolanin“ verzweifelt trotzdem 
nicht. Er plaidirt weiter: 

„Sowie die Ausbreitung des Chriſtenthums 
durch Mieszek und ſeine Gattin Dombrowka, 
die wackere Vertheidigung der Slawen durch die 
. 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
. (Nachdruck verboten.) 
42. Fortſetzung. ; 

Sie ſchlug die Augen zu Kurt auf und ſah ihn 
an mit einem Blick, der ihm genug ſagte, dann 
flüſterte ſie leidenſchaftlich: „Kurt — Kurt, ich 
mußte Sie ſehen!“ 

Aber auch die Verwirrung Kurts war ge⸗ 
wichen, mit weltmänniſcher Gewandheit bot er 
Magda einen Platz auf dem harten geflickten 
Sopha. Er hatte Mitleid mit der Frau, die ihn 
liebte — er ſuchte noch Worten, um möglichſt 
ſchonend ihr zu ſagen, daß er für ſie nichts mehr 
empfand. 

„Kurt, haben Sie die Stunde ganz vergeſſen, 
welche in Heidelberg uns nahe gebracht, haben 
Sie Alles — Alles von damals vergeſſen?“ ſprach 
Magda. Sie ließ den Pelz niedergleiten, zeigte 
ſich in ihrem ganzen berückenden Glanze und ſah 
zu ihm auf voll unſäglicher Liebe. 

„Gnädige Frau“, ſtammelte Kurt. Das Blut 
ſtieg ihm doch zu Kopf, als er die ſtolze Erſcheinung 
ſo vor ſich ſah. 

„Haben Sie keinen anderen Namen für mich⸗ 
In jener Stunde da nannten Sie mich ganz 
anders.“ 

„Vergeſſen Sie —“ unterbrach Kurt Magda 
— er ſelbſt erinnerte ſich nur zu wohl der Zeit, 
in welcher das ſchöne Weib, welches er damals 
leidenſchaftlich bewunderte, in ſeinen Armen, an 
ſeiner Bruſt geruht. Damals hatte ſein jun ges 
heißes Blut, ſeine ideale Schwärmerei für alles 
Schöne, ihn in ihre Nähe gebannt — aber was 


ward ihm zur Pein. Er konnte und wollte nicht 


Donnerſlag, den 17. Auguft 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Boleslaws, die Miſſion des Königs Kaſimir, die 
Lubliner Union der Jagellonen, die Vertheidigung 
Wiens durch Sobieski, des Vorbildes einer edlen 
Denkweiſe und edler Kultur, endlich die vollendetſte 
Frucht der polniſchen Seele, die Konſtitution vom 
3. Mai, und aus der nächſtliegenden Zeit die 
Looſungsworte Kosziuszkos und die ſoziale Arbeit 
Mareinkowski's Produkte der polniſchen Kultur 
ſind, ſind auf der anderen Seite die Produkte 
der deutſchen Kultur: der von Gero verübte Mord, 
die veränderliche Politik des Großen Kurfürſten, 
die Ausbreitung des Chriſtenthums Seitens des 
Kreuzritterordens durch Mord und Brand, die 
Unterjochungen Friedrichs II., das mit Blut und 
Eiſen zuſammengeſchmiedete deutſche Reich der 
Hohenzollern, der Kulturkampf Bismarck's und, 
als rühmlicher Gipfel für die deutſche Kultur, der 
H.⸗H.⸗Tismus in feinen. verfchiedenften Erſchei⸗ 
nungen. — Der polniſche Geiſt und die polniſche 
Kultur vermochten weder einen Gero noch einen 
„Großen Kurfürſten“ noch einen Friedrich den 
Großen noch endlich einen Bismarck hervorzu⸗ 
bringen, aber auch der deutſche Geiſt und die 
deutſche Kultur konnten keinen Mieszek und keine 
Slawin Dombrowka, noch Leute wie die Boles⸗ 
laws und Kafimirs oder die Siegmunds, noch 


einen Sobieski und eine Konftitution vom 3. Mai, 


noch einen Kosziuszko oder Marcinkowski zu er- 
zeugen.“ — — 

Wer nun noch nicht einſieht, daß die polniſche 
Kultur die Kultur par excellence und die deut⸗ 
ſche nicht werth iſt, der polniſchen die Schuhriemen 
zu löſen, dem iſt überhaupt nicht zu helfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Auguſt 1899. 

Der Kai ſer, der Tags vorher der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Arolſen beiwohnte, 
hörte am Donnerſtag auf Schloß Wilhelms höhe 
Vorträge. 

Aus Kaſſel meldet der „Reichsanzeiger“: 
Dienſtag Vormittag vollzog der Kaiſer die Nage⸗ 
lung und Weihe der den Bataillonen des Königin 
Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 und 
des 4. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
67, ſowie der Unteroffizierſchule zu Potsdam ver⸗ 
liehenen neuen Fahnen und nahm hierauf über 
die Garniſon die Parade ab. Später empfing 
Se. Majeſtät den Botſchafter in Konſtantinopel 
v. Marſchall. 

Zu Ehren der Offiziere des in Kiel anweſen⸗ 
den ſchwediſchen Geſchwaders fand Montag 
im Marineoffizierkafino ein Bierabend ftatt. Am 
Dienſtag machten die ſchwediſchen und die deutſchen 
Marineoffiziere eine gemeinſame Fahrt zur Beſichti⸗ 
gung der Schleuſenanlagen bei Holtenau und der 
Hochbrücke bei Lerensau. 

Das auf der Danziger Reichswerft erbaute 
— — — — — — — — 


lag zwiſchen damals und jetzt! Kurt hatte die Liebe 
kennen gelernt, hatte in der Zwiſchenzeit an ſich 
erfahren, daß es ein beſſeres, edleres Gefühl giebt, 
welches Mann und Weib zuſammenführt, nicht in 
flüchtigem Sinnenrauſch nur, ſondern in einer Ge⸗ 
meinſchaft fürs ganze Leben, einer Gemeinſchaft 
der Seelen, der Herzen, die ſich vereinen für Leid 
und Freud, für immer und ewig. Dieſe Gemein⸗ 
ſchaft der Seelen, der Herzen, dieſe ſuchte er nicht 
bei Magda. 

„Glauben Ste, daß eine Frau dies vergeſſen 
kann? Kurt, ſchon damals liebte ich Sie, und 
heute mehr als damals. mehr als je! Kurt, laß mich 
Dein Weib werden — Ales will ich Dir geben, Glück 
und Ehren und Reichthum; Kurt, Kurt, warum 
liebſt Du mich nicht mehr? Ich bin keine andere 
wie damals, als Du mir von Deiner Verehrung 
ſprachſt, als Du glücklich in meiner Nähe warſt, 
was habe ich gethan, daß Du nun Dich von mir 
wendeſt?“ 

Die erregte Frau umſchlang ihn, ihr Geſicht 
war dem ſeinen ſo nahe, daß ihr Athem ſeine 
Wangen ſtreifte, er ſah die Liebe des Weibes, 
welches gekommen, ihm die Hand zu bieten, die 
für viele Andere begehrenswerth erſchien, und blieb 
doch kalt, ungerührt. 

„Wenn Maria Dich ſo liebte!“ Dieſer Gedanke 
war plötzlich in Kurts Seele erwacht and mit ihm 
kehrte die heiße Liebe zu dem ſchönen Mädchen 
zurück, die er ſchon überwunden zu haben glaubte, 
und ſie feite ihn gegen den Zauber der ſchönen 
Verſucherin. 


Die Situation, in welcher Kurt ſich befand, 
hart ſein gegen Magda — ſie liebte ihn ja, und 
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dritte Kanonenboot der „Iltis“ ⸗Klaſſe wurde 
am Dienſtag durch den Oberwerftdirektor v. Pritt⸗ 
witz in Anweſenheit einer Vertretung des Offtzier⸗ 
korps der im Hafen und auf der Rhede liegenden 
Manöverflotte „Tiger“ getauft. 

Unſer Kreuzer „Hanſa“ hat am Dienftag 
ſeine Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten, um dort 
zum Kreuzergeſchwader zu ſtoßen. Dus Schiff wird 
eine von der regelmäßigen Tour abweichende 
Reiſeroute einſchlagen, es wird nämlich Beirut 
anlaufen und dort fünf Tage vor Anker liegen. 
Von Beirut iſt Damaskus am leichteſten zu er⸗ 
reichen und hier iſt bekanntlich dem Kaiſerpaar 
anläßlich der Paläſtinareiſe ein begeiſterter Empfang 
bereitet worden. Es dürfte wohl zweifellos ſein, 
daß das Anlaufen des neuen großen Kreuzers vor 
Beirut mit der vorjährigen Paläſtinareiſe des Kaiſers 
in Verbindung ſteht. 

Aus Deutſch⸗China wird gemeldet, 
daß der ganze Widerſtand der Chineſen gebrochen 
und überall die Ruhe wiederhergeſtellt worden iſt. 
Die Ortſchaften bitten um Frieden. Die ganze 
Gegend iſt entwaffnet. Die Eiſenbahnvorarbeiten 
bei Kaumi nehmen wieder ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang. Das geforderte Entſchädigungsgeld iſt be⸗ 
zahlt. Der Präfekt und der Kreismandarin 
haben ſich ſchriftlich verpflichtet, den Bahnbau zu 
fördern. 

Die Reichsregierung beabfichtigt, den Dampfer⸗ 
verkehr mit Afrika lebhafter zu geſtalten, 
indem in den Vertrag mit der Deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Dampfergeſellſchaft, der im nächſten Jahre 
zu erneuern iſt, die Beſtimmung aufgenommen 
wird, daß alle vierzehn Tage ein Dampfer die oſt⸗ 
afrikaniſchen Häfen einſchließlich derer des Kap⸗ 
landes anlaufe. 5 

Das Geſeß betreffend die Anſtellung und Ver⸗ 
ſorgung der Gemeindebeamten wird 
eben im preußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht. 

Das preußiſche Staatsmi niſter ium hat am 
Dienſtag unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe 
eine Sitzung abgehalten, an der ſämmtliche Miniſter, 
mit Ausnahme des Kultusminiſters, theilnahmen. 
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dürfte 
in der geſtrigen Sitzung die weitere Stellung⸗ 
nahme der Regierung zur Kölner Erzbiſchofswahl 
präciſirt worden ſein. Ueber die Kanalvorlage 
ſoll nicht verhandelt worden ſein, da die 
Regierung nicht beabſichtigt, eine neue program⸗ 
matiſche Erklärung zu der Frage abzugeben. 

Die parlamentariſche Lage, ſo ſchreibt 
die „Mil.⸗Pol. Korr.“, iſt heute noch ganz unge⸗ 
klärt. Es wird noch keineswegs für ausgeſchloſſen 
betrachtet, daß, wenn die Kanal⸗Vorlage auch im 
Abgeordnetenhauſe zur Annahme gelangt, dieſelbe 
doch im Herrenhauſe abgelehnt wird. In dieſem 
Falle würde Herr v. Miquel ſeine Entlaſſung 
nehmen. — Die „Poſt“ weiſt dagegen alle Rück⸗ 


war ihm dieſe Liebe auch in dieſem Augenblick 
ſehr unangenehm, ſo mußte er ſich doch geſtehen, 
daß er ſelbſt Magda das Recht gegeben, welches 
ſie nun in Anſpruch nahm. Er hatte ihr gehuldigt, 
kein Geheimniß aus der Schwärmerei gemacht, 
welche er für fie hegte, als ihn der Zufall mit 
ihr zuſammenführte. Dann, nach zwei Jahren, 
hatte er ſie wieder aufgeſucht, hatte ſtets ihre Ge⸗ 
ſellſchaften beſucht und ſich nicht Rechenſchaft dar⸗ 
über abgefordert, was er in Magda für Hoff⸗ 
nungen erweckt. Nun, in dieſem Augenblick rächte 
ſich dies Alles an ihm. 

„Haſt Du kein Wort für mich, Kurt?“ ſprach 
bebend Magda, und ihre Blicke hingen an ſeinem 
Antlitz, auf welchem der Ausdruck peinlichſter 
Verlegenheit lag. 

„Magda, ich bitte Sie — ich fühle nicht die 
Liebe für Sie, welche Sie ein Recht zu fordern 
haben.“ f 

„Du wirft es lernen, Kurt, ich will Dich jo 
glücklich machen, daß Du mich lieben mußt.“ 

„Ich kann Sie nicht täuſchen; was Sie ver⸗ 
langen, iſt unmöglich; ich habe Sie verehrt, weil 
Ihre Schönheit mich beſtrickte, ich achte und be⸗ 
wundere Sie auch jetzt, aber die Liebe, welche 
Sie fordern, welche Sie fordern müſſen, kann ich 
Ihnen nicht geben — nie, niemals!“ 

Magda war todesbleich. Ihre Arme ſanken 
ſchwer herab, mit tiefſtem Schmerz, mit unſäg⸗ 
licher Selbſtverachtung ſprach fie dann: „Alſo 
verſchmäht!“ — Sie bedeckte das Geſicht mit den 
Händen und lehnte den Kopf an die Seitenlehne 
des Sophas. 75 

Magda weinte. u 

Kurt hatte noch ſelten Frauenthränen ge 


trittsgerüchte zurück. Die Abweſenheit von der 
— nn 


Dortmunder Feier habe garnichts zu beſagen gehabt, 
da die Regierung durch den Reichskanzler und 
preußiſchen Miniſterpräſidenten vollkommen ver⸗ 
treten war. 

Ueber ihre Stellungnahme zur Kanal vor⸗ 
lage hat die konſervative Partei des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes eine Fraktions⸗ 
ſitzung abgehalten, in der man beſchloß, gegen 
die Vorlage zu ſtimmen. Nur zehn Mitglieder 
der Partei waren für die Bewilligung des Kanal⸗ 
Haues eingetreten. Die nationalliberale 
Fraktion wird geſchloſſen für den Kanal 
eintreten. Einſtimmig und mit größter Entſchie⸗ 
denheit wies die Fraktion jede Verquickung der 
Mittellandkanalvorlage mit der Kommunalwahl⸗ 
reform zurück. Alſo aus dem Kompromiß Sattler⸗ 
Fritzen wird nichts. Die Centrumsblätter bleiben 
dagegen einſtimmig dabei, daß die Regierung den 
Kanal vom Centrum nur haben könne, wenn ſie 
zuvor das Gemeindewahlgeſetz zur Annahme bringe. 
— Was die e der Berathungen 
im Abgeordnetenhauſe betrifft, ſo iſt entgegen 
früheren Meldungen richtig zu ſtellen, daß an den 
getroffenen Dispoſitionen nichts geändert iſt. An 
die zweite Leſung der Kanalvorlage wird ſich alſo 
die zweite Berathung der Kommunalwahlreform 
anſchließen, und alsdann erſt wird die Kanalvor⸗ 
lage in dritter Leſung endgiltig erledigt werden. 

Das alte Abgeordnetenhaus am 
Dönhoffplatz in Berlin, ehemals Palais des 
Fürften Hardenberg und jetzt vorläufige Heimftätte 
des Herrenhauſes, blickt in dieſem Jahre auf eine 


50-jährige parlamentariſche Geſchichte zurück. Es 


war am 27. Februar 1849, als hier zum erſten 
Male die Sitzung der ſog. Zweiten Kammer ab⸗ 
gehalten wurde, nachdem der König am Tage 
vorher beide Kammern im Weißen Saale des 
kgl. Schloſſes eröffnet hatte. 

Die preußiſche Kleinbahn vorlage, die 
ſchon wiederholt angekündigt wurde, ohne indeſſen 
an den Landtag gelangt zu ſein, iſt in der letzten 
Zeit im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten fertig 
geſtellt worden und ſoll dem heute, Mittwoch, wieder 
zuſammengetretenen Abgeordnetenhauſe noch in 
dieſer Seſſion zugehen. Die neue Kleinbahnvor⸗ 
vorlage wird im Ganzen einen Betrag von 12 
Millionen beanſpruchen. 


Ausland. 


Frankreich. Hauptmann Dreyfus, welcher 
zu Beginn der Montags⸗Verhandlung Kunde von 
dem Attentat auf Labori erhielt, ſandte nach deren 
Beendigung durch ſeine Frau ein Schreiben an 
den Verwundeten. Obwohl Tauſende von Briefen 
und Telegrammen eingegangen waren, ſo war 
Dreyfus' Schreiben doch das einzige, das der 
Verwundete las. Viel bemerkt wurde der warme 
Ton, in dem ſich der Präſident des Kriegsgerichts, 
———— 


ſehen, er litt furchtbar unter dem Anblick der 
weinenden Frau, weinte ſie doch, weil er ihre 
Liebe zurückwies, ſie verſchmäht hatte. 

Dennoch ſchwankte er nicht einen Augenblick. 
Der Gedanke an eine Verbindung mit Magda, 
um ſich damit eine glänzende Zukunft zu be⸗ 
gründen, lag ihm ſo fern, war ihm ſo unfaßbar, 
11 er keinen Augenblick ihm für möglich er⸗ 

ien. 

Magdas Thränen ſchienen unverfiegbar. 

Gedemüthigt, um all ihre Hoffnungen betrogen, 


ich ſo unglücklich, daß ſie ſogar vergaß, wie ſehr 
die Thränen ſie entſtellen mußten. 

Kurt konnte den Anblick der bebenden, 
weinenden Frau nicht länger ertragen; er trat 
zu ihr und legte ſeine Hand auf ihre Schulter. 

„Magda, ſeien Sie vernünftig; ich weiß 
wirklich nicht, wie ich Ihre Liebe verdiene. Denken 
Sie, ich wäre zu ſtolz, um von einer Frau, der 
ich nichts bieten kann, das anzunehmen, was Sie 
mir bieten wollen. Ich weiß auch in der That 


Er ſprach gütig, beruhigend; er wollte es ihr 
weniger ſchwer machen; was zu ändern er nicht 
fähig war. » 

Magda horchte auf. Sie wußte, fühlte, was 
ihr im Wege ſtand — die Liebe Kurts zu Maria. 
Wenn er wüßte, daß jene die Enkelin Vanofen's, 
deſſen Erbin ſei, ob er auch von ihr nicht ſein 
Glück, eine glänzende Zukunft nehmen würde? 
Sie wußte, daß auch er litt, weil er glaubte, 
Maria liebe ihn nicht. Ein Wort von ihr hätte 
alle ſeine Zweifel über Maria gelöſt — ob auch 


ab ſie ſich ganz ihrem Schmerz hin; ſie fühlte 


nicht, ob ich es könnte, ſelbſt wenn ich Sie liebte.“ 


870 


2 den Pelz von der Erde und legte 
Schulter 
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Oberſt Jouauſt, nach dem Befinden des Ver | 


wundeten erkundigte und ihm ſeine aufrichtigſten 
Wünſche auf baldige Geneſung mittheilen ließ. 
General Mercier, der ſich gleich vielen Andern 
nach dem Befinden des berühmten Advokaten er⸗ 
kundigen kam, wurde angeblich von Frau Laborit 


zurückgewieſen. Das hängt wohl mit einer Aeuße⸗ 


rung ihres Gatten kurz nach dem Attentat im 
Zuſammenhang. Als man nämlich Labori auf 
einer Tragbahre nach Hauſe ſchaffte, ſagte er, 
da er ſich tödtlich verwundet glaubte, zu ſeiner 
Umgebung: „Sie können Mercler und den Ande⸗ 
ren ſagen, daß, wenn ich auch verſchwunden ſei, 
ihr Verbrechen bleiben und der Kampf fort⸗ 
dauern werde.“ Aus Paris iſt der berühmte 
Chirurg Dr. Doyen bei Labori eingetroffen, er 
hat die Wunde mittels Roentgen⸗Strahlen durch⸗ 
ſucht und ſich über die Chancen einer Operation 
günſtig ausgeſprochen. Die Anſicht, daß der 
Attentäter gedungen war, findet mehr und mehr 
Zuſtimmung. Der Attentäter iſt noch immer 
nicht dingfeſt gemacht worden. Auf dem Bahn⸗ 
hof in Lemans wurde zwar eine Perſönlichkeit, 
die nachweislich aus Rennes kam und auf die 
das Signalement paßte, verhaftet; der Verhaftete 
konnte aber ſein Alibi nachweiſen, ſo daß er 
freigelaffen werden mußte. — Von Herrn 
Guérin, dem Vorſitzenden der Antiſemiten⸗ 
liga in Paris, liegen weitere Meldungen vor, 
denen zufolge eine ſtärkere Militärmacht vor das 
verbarrikadirte Clublokal rückte. Der Befehlshaber 
der Truppen ließ, wie ſchon geſtern erwähnt, 
dem Monſieur Guérin mittheilen, daß auf feine 
Feſtung ein Sturmangriff eröffnet werden würde, 
wenn er ſich nicht innerhalb einer Stunde ergäbe. 
Guérin antwortete, daß er und feine Getreuen 
an eine freiwillige Uebergabe garnicht dächten. 
Die gegebene Friſt verlief, ohne daß von den 
Truppen Gewalt angewendet wurde. Man iſt 
geſpannt, was nun geſchehen wird. — Vom 
eſtrigen Dienſtag wird noch gemeldet: Da Guerin, 
ſedem der Haftbefehl gegen ihn erlaſſen worden 
iſt, der Staatsgewalt Widerſtand leiſtet, ſind 
ſtrenge Befehle gegeben worden, Jeden zu ver⸗ 
haften, der verſuchen würde, in das Haus in der 
Rue Chabrol einzutreten oder dasſelbe zu ver⸗ 
laſſen. Drei Genoſſen Guérin's, welche heute 
Morgen das Haus verließen, wurden infolge 
deſſen verhaftet. Sie trugen Revolver und Beile 
bei 


ſich. 

Rußland. In Rußland haben in jüngſter 
Zeit ſo zahlreiche Bank⸗ und Geſchäftszuſammen⸗ 
brüche ſtattgefunden, daß es der Finanzminiſter 
Witte für geboten erachtete, im Petersburger Re⸗ 
gierungsblatt eine beruhigende Erklärung über die 
wirthſchaftliche Lage Rußlands zu veröffentlichen. 
Südafrika. Kapſtadt, 15. Auguſt. Die 
Lage iſt unverändert. Von Transvaal iſt noch 
keine Antwort eingetroffen. Ein Privattelegramm 
von Pretoria meldet, dieſe Antwort werde ent⸗ 
täuſchen. Man befürchte, ihr Reſultat werde ein 
Abbruch der Verhandlungen ſein, wenn auch die 
Ablehnung des britiſchen Vorſchlages wahrſcheinlich 
keine definitive ſein werde. Immerhin aber 
müßten alle Meldungen mit Vorſicht aufgenommen 
werden. — Das gilt hoffentlich auch von der 
vorliegenden, die ſonſt wenig beruhigend klingt. 
China. Hongkong, 15. Auguſt. Amt⸗ 
lichen Nachrichten aus Canton zufolge haben 1000 
Räuber 500 Soldaten in Cotkon (2) am Weſtfluß 
umzingelt, angegriffen und geſchlagen. Von den 
Soldaten, Su ſich verzweifelt wehrten, wurden 
250 getödtet und 100 verwundet. Eine Abthei⸗ 
lung von 2000 Mann iſt geſtern von Canton auf: 
gebrochen. 
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Aus der Provinz. 
Culm, 14. Auguſt. Mit dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ kam Herr Strombaudirektor 
Goertz aus Thorn hier an und fuhr mit dem 
Abendzuge nach Danzig. Sämmtliche fiskaliſchen 
Buhnenbauſtellen ſowie die Fähre hatten geflaggt. 


— An der hieſigen Weichſelladeſtelle iſt von der 


Rhederfirma Johannes Ick in Danzig ein 
Wellblechſpeicher aufgeſtellt. Derſelbe 
ruht auf Rädern und kann bei Hochwaſſer höher 
aufs Land gezogen werden. 


dann ſein Stolz ſich geſträubt hätte, um die Hand 
der reichen Erbin zu werben? 

Magda Vorſter war nicht die Frau, welche 
nur das Glück des Mannes will, den ſie liebt, ſie 
dachte nicht daran, ihrer Liebe zu Gunſten einer 
Anderen zu entſagen; ſie freute ſich, daß ein 
neues Hinderniß ſich zwiſchen Kurt und Maria 
aufthürmte, ſelbſt für den Fall, daß Maria in 
ihre Rechte eingefegt würde und Beide ihre Liebe 
erkannten. 

Sit gönnte Kurt keiner andern, am wenigſten 


aber Maria. 


Dieſe Erkenntniß half der ränkevollen au 
über die eigene Niederlage hinweg. Sie trocknete 
ihre Thränen und erhob ſich. 

„Wäre jene Maria nicht zwischen uns getreten, 
dann, Kurt, wären Sie nicht zu ſtolz geweſen, ich 
bedaure Sie, daß Sie an ein ſolches Mädchen 


Ihr Herz verlieren konnten und daſſelbe noch nicht 


Kurt erröthete tief, als er ſeine Liebe erkannt 
ſah, aber zugleich zürnte er da, daß fie in fo 
verächtlichem Tone von Maria ſprach. 

. dann nicht,“ ſprach er nun kühl, hob 
ihn um die 


Magdas. 

„So leben Sie wohl und vergeſſen Sie auch 
dieſe Stunde, in welcher Sie mich ſchwach ge⸗ 
ſehen. Sie ſehen, meine Liebe war ſtärker als 
mein Stolz“, ſprach Magda und verhüllte ſich mit 


dem Spitzentuch, dann neigte ſie ſtumm den Kopf 


9 dr n . ere 
Aus dem Kreiſe Brieſen, 14. Aug 
In der Hauptverſammlung des Kriegerver 
Zielen wurden folge Herren gewählt: zum 
erſten Vorſitzenden Beſitzer A. Templin⸗Plywaczewo, 


zu deſſen Stellvertreter Beſitzer Felske⸗Kl. Radowisk, 


zum erſten Schriftführer Lehrer Krüger⸗Zielen und 
zum Kaſſirer Lehrer Will⸗Plywaczewo. 8 

Berent, 14. August. In einem hieſigen 
Hauſe iſt der Typhus ausgebrochen. Die 


Krankheit iſt auf den Gebrauch von Waſſer aus 


dem alten Mühlenfließ, welches auch bei einer 
früheren Unterſuchung als typhusverdächtig bezeichnet 
worden iſt, zurückzuführen. 9 

Marienwerder, 15. Auguſt. (Selbſt⸗ 
mord.) Der 27 Jahre alte Barbier und Friſeur 
Richard Ehoff, welchem vor drei Monaten von 
ſeinem Vater in Rieſenburg ein eigenes 
Geſchäft eingerichtet worden iſt, hat ſich heute 
Nacht um 1 Uhr in einem Fremdenzimmer des 
Treichel'ſchen Gaſthauſes durch einen Schuß in 
den Kopf getödtet. Sein Tod erfolgte auf der 
Stelle. E., welcher mehrere Jahre hindurch in 
einem hieſigen Friſeurgeſchäfte thätig geweſen iſt, 
und den Ruf eines äußerſt tüchtigen und ordentlichen 
Gehülfen genoß, hatte ein Verhältniß mit einer 
hieſigen Kellnerin angeknüpft und dieſes auch nicht 
gelöſt, als er bereits ſein Geſchäft in Rieſenburg 
betrieb, welches außerordentlich emporblühte. Dieſe 
Verirrung gereichte dem jungen Manne zum 
Verderben. Der von ihm unternommene unbeſonnene 
Schritt iſt umſomehr zu beklagen, als ſein alter 
ehrenwerther Vater mit ihm den einzigen Sohn 
und das letzte Kind verloren hat. 

Rehhof, 14. Auguſt. Dem „Geſ.“ wird 
von hier berichtet: Ein Dienſtmädchen in Schwein⸗ 
grube hatte heimlich geboren und das Kind 
auf dem Kirchhofe vergraben. Leute, die den 
Vorfall bemerkten, brachten die Sache zur Anzeige 
und die kleine Leiche wurde ausgegraben; ſie zeigte 
einen doppelten Schädelbruch, ſowie auch blaue 
Flecken am Halſe, welche auf Erwürgen ſchließen 
laſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Pr. ⸗Holland, 14. Auguſt. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Kreis⸗Lehrervereins wurde, 
wie die „Pr. Lehrerztg.“ berichtet, als Kurioſum 
mitgetheilt, daß eine Stelle im Kreiſe nach dem 
Beſoldungsgeſetz noch nicht regulirt iſt. Der Ort 
heißt — Podangen; Patron der Schule iſt Graf 
Kanitz. g 

* Danzig, 15. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden für die Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Slektrizitätswer kes 
durch Aufſtellung einer Dampfdynamomaſchine von 
1000 Pferdeſtärken nebſt zugehöriger Keſſelanlage 
275 000 Mark bewilligt. Die Arbeit wird von 
der Firma Siemens und Halske ausgeführt werden. 
— Herr Oberpräſident v. Goß her trifft von 
ſeiner Erholungsreiſe morgen hier ein und wird 
am Donnerſtag die Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 
nehmen. — Ueber die „angeblichen“ Hitzſchlag⸗ 
fälle beim erſten Leibhuſaren⸗Regiment heißt 
es in den von Angehörigen des Regiments neuer⸗ 
dings hier eingetroffenen Privatbriefen, daß davon 
beim Regiment nichts bekannt ſei. (Ein offizielles 
Dementi würde den Nachrichten aus den Mann⸗ 
ſchaftsbriefen jedenfalls vorzuziehen ſein. D. Red.) 
— Nach einer hier eingetroffenen telegraphiſchen 
Meldung aus London hat der Danziger Schrauben⸗ 
dampfer „Hercules“, der Danziger Dampfer⸗ 
Aktiengeſellſchaft gehörig, im großen Kanal einen 
Zuſammenſtoß mit einem franzöſiſchen 
Schiffe gehabt, bei welchem das franzöſiſche Schiff 
ſo ſchwer getroffen wurde, daß es ſehr ſchnell 
ſank. Kapitän Belitz gelang es mit ſeiner Mann⸗ 
ſchaft, 19 Mann von der Beſatzung des franzöſi⸗ 
ſchen Schiffes zu retten; die übrigen fünf Mann 
der Beſatzung des geſunkenen Schiffes ſind leider 
ertrunken. 

Braunsberg, 14. Auguſt. Die „Erml. 
Ztg.“ ſchreibt: An unſerem Landgeſtüt werden 
zum nächſten Jahre einige größere Bauten 
ausgeführt. So wird ein zweiter Hengſteſtall 
erbaut, da der jetzige für 152 Thiere wenig 
genügt. Auch wird die Zahl der Hengſte bis zu 
200 erhöht werden. Auch einige Wohnhäuſer für 
die Beamten des Geſtüts werden erbaut. 

Königsberg, 15. Auguſt. Der Biſchof 
der deutſchen Altkatholiken, Dr. Weber 
—— 
und ging, von Kurt bis zur Thüre des Corridors 
geleitet. 

„Sie hätte ſich und mir dies erſparen können“, 
ſprach Kurt nun zu ſich; zu ſeiner eigenen 
Rechtfertigung fiel es ihm doch nun ein, daß 
er in letzter Zeit Magda Vorſter oft genug gezeigt 


hatte, daß ſein Intereſſe für ſie erloſchen war. 


Er hatte ihr nie von Liebe geſprochen, hatte nie 
mehr als Verehrung, allerdings jene leidenſchaft⸗ 
liche Verehrung, welche oft zwei Menſchen täuſcht, 
für ſie gezeigt. 

Konnte er ſich auch nicht von jeder Schuld 
freiſprechen, ſo erſchien ſie ihm doch ſelbſt jetzt 
nicht mehr ſo groß, nicht ſo groß, um ſein ganzes 
Leben einer Frau zu widmen, welche in einer 
ſchwärmeriſchen unbewachten Stunde von ſeinen 
Armen umfangen, an ſeine Bruſt gedrückt worden 
war. 

Kurt trat an's Fenſter, er fühlte ſich beklommen 
in der Luft, die noch voll von dem feinen 
war, der Magda ſtets umſchwebte. 

Da ſtörte ihn lautes Klopfen in ſeiner Betrach⸗ 
tung. Der Sanitätsrath trat ein. 

„Guten Abend, Junge — wie das hier duftet, 
wie im Boudoir einer Dame! Seit wann ge⸗ 
brauchſt Du Parfum?“ ſprach der alte Herr und 
blickte lächelnd in Kurt's Geſicht. 


Kurt ſchwieg verlegen. 

„Oder hatteſt Du Damenbeſuch? Richtig, als 
ich in's Hous trat, kam mir eine Dame entgegen, 
daſſelbe Parfum wie bier, ich ſah ihr verwundert 


uſt. 
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Wohnung nehmen. Am 
Sonntag wird derſelbe die Firmung ertheilen, am 
Abend ½9 Uhr in einem Familienabend im 
„Preußiſchen Hof“ eine Anſprache halten und am 
Montag ſeine Reiſe nach Inſterburg fortſetzen. 

* Oſtrowo, 12. Auguſt. Originelle 
Bürgermeiſterwahl.] Die „Pos. Ztg.“ 
berichtet: Geſtern fand im Nachbarſtädtchen Mir⸗ 
ſtadt eine kurioſe Bürgermeiſterwahl ſtatt, 
fie derartig noch nirgends ſtattgefanden hat. Zur 
feſtgeſetzten Stunde hatten ſich von den ſechs 
Stadtverordneten fünf eingefunden. Auf Vorſchlag 
des Wahlvorſtandes wurde noch einige Zeit auf 
den ſechſten gewartet. Da dieſer jedoch nicht kam, 
wurde zur Wahl geſchritten und erhielten die 
Herren Clewe⸗Grabow drei und Bigdowski⸗Mir⸗ 
ſtadt zwei Stimmen. Clewe war ſomit gewählt, 


und während der Vorſitzende das Wahlreſultat 


verkündete, erſchien im Wahlzimmer der ſechſte 
Stadtverordnete. Da die Wahl den zwei Stadt⸗ 
verordneten, welche Bigdowski wählten, nicht n 
Wunſch ausgefallen war, wurde von dieſen eine 
nochmalige Wahl verlangt. Dieſelbe wurde trotz 
lebhaften Proteſtes eines Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen und vorgenommen. Jetzt erhielt jeder der 
beiden Kandidaten drei Stimmen. Bei der darauf 
erfolgten Stichwahl, die doch entſchieden unzuläſſig 
war, fielen wieder auf jeden Kandidaten drei 
Stimmen. Nun wußte man ſich nur durch Aus⸗ 
loofung zu helfen. Es wurden für jeden Ge⸗ 
wählten ſechs Looſe gemacht. Das merkwürdigſte 
iſt, daß bei ſechsmaliger Vornahme der Aus⸗ 
looſung jeder Kandidat immer drei Stimmen er⸗ 
hielt. Da auf dieſe Weiſe eine perfekte Wahl 
nicht zu Stande kam, wurde endlich die Wahl 
durch den Vorſitzenden als reſultatlos verkündet 
und nunmehr beſchloſſen, die vakante Stelle noch 
einmal öffentlich auszuſchreiben. 

* Oſtrowo, 12. Auguſt. Der heute wegen 
eines in einem hieſigen Hotel an ſeiner Geliebten 
verübten Mordverſuchs verhaftete Mann 
iſt der etwa 30 Jahre alte Zimmerer Chmielowski 
aus Polen; die Geliebte iſt die Wirthſchaſterin 
eines benachbarten Gutes. Beide hatten ſich im 
„Hotel zur Poſt“ einlogirt, und heute früh meldete 
Chmielowski, nachdem er aus unbekannten Grün⸗ 
den mit einem langen neuen Brodmeſſer, das er 
bei ſich geführt, ſeiner Braut drei lebensgefährliche 
Stiche in die Bruſt verſetzt hatte, bei der hieſigen 
Polizei ſelbſt ſeine That. Er wurde ſofort dem 
Gefängniß und die ſchwer verletzte Geliebte dem 
Kreiskrankenhauſe überführt. Ch. verweigert jede 
Auskunft über die Gründe ſeiner That. — Im 
April d. Is. war der Gaſtwirth und Schmied 
Murawiec aus Szezury verhaftet worden, 
weil ſein 13jähriger Sohn ſeit Monaten ver⸗ 
ſchwunden war und in Folge einer Aeußerung der 
Frau Murawiec ſich das Gerücht verbreitet hatte, 
daß M. den Knaben getödtet und im Walde ver⸗ 
graben habe. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der 
Knabe, nachdem er aus dem Elternhauſe entlaufen 
war, unter der Angabe, daß er eine Waiſe ſei, 
ſich unter falſchem Namen bei einem Wirthe in 
Grabow als Hütejunge vermiethet hatte. Murawiec 
war allerdings ſchon vorher wegen Mangels an 
Beweiſen für ſeine Schuld aus der Haft entlaſſen 
worden. 

*Poſen, 14. Auguſt. Ueber den bereits 
gemeldeten Selbſtmord im Eiſenb ahnzuge 
berichtet ein Augenzeuge noch Folgendes: Auf dem 
Bahnhofe in Poſen hatte Elly S., die Tochter 
eines hohen Beamten aus Stettin, eine heftige 
Auseinanderſetzung mit ihrem Bräutigam. Sie 
bat nachher den Schaffner um ein Coupee, in dem 
ſie allein ſitzen könne. Bald hinter Poſen ver⸗ 
nahmen die Reiſenden des Nebencoupees einen 
Schuß, ließen aber nicht weiter nachforſchen. In 
Kreuz bemerkte der Schaffner, daß aus der 
Coupeethür Blut rieſelte, beim Oeffnen der Thür 
fand man die Infaſſin, auf der Bank zuſammen⸗ 
geſunken, leblos vor; der Revolver war der Hand 
entglitten und lag zu den Füßen der Todten. 
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod 
konſtatiren. Im Portemonnaie fand man die 
Fahrkarte nach Stettin und 60 Pf. vor; bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung aber fand man in einer Taſche 
des Unterrockes über 600 Mark; außerdem hatte 
—————— 


nach, die Geſtalt, die Haltung erinnerte mich an 


Frau Magda Vorſter, auch das Parfum.“ 


„Ja, Onkel, ſie war bei mir, aber ſie wird 
nicht wieder kommen.“ 

Der Sanitätsrath lachte, er war überhaupt in 
einer ſehr vergnügten Stimmung. 

„Du haſt ihr alſo einen Korb gegeben. Daß 
eine Frau in den Jahren noch ſo verliebt ſein 
kann; ſie iſt doch nicht mehr „une femme de 
trente ans“, meinte ſpöttiſch der Sanitätsrath. 
Dann ſetzte er ſich in die Ecke des Sophas und 
blickte lächelnd zu Kurt auf. 

„Halt Dich tapfer benommen und dafür ſollſt 
22 — eine Belohnung haben. Ich habe Maria 
gefunden.“ 

„Maria — Onkel, wo iſt fie?” rief Kurt jo 
ungeſtüm, daß der Sanitätsrath erſt jetzt fühlte, 
wie viel der junge Mann um ſie gelitten. 


„Beruhige Dich, mein Junge, ſie iſt in guten 
Händen.“ 


„Dörner?“ x 
von dieſem Menſchen; er ift 


„Ach ſchwei 
verhaftet alſe ls, e es mir 
b 5 Kat en 5 K* es wurde 
mir beſtätigt.“ 

„Aber wo iſt ſie?“ 

„Unter meiner Obhut, jetzt kann ich es Dir 


ſagen, wer die anke war, um die ich 
ee tft fie gerettet — unſere 


wird am Donne ier eintr war 25 be ee in Päck ; Bri et 
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r Thorn, den 16. Auguft. 


[Perſonalien.] Der Landrath Breyer 
in Greifenhagen iſt zum Verwaltungsgerichte⸗Direktor 
in Poſen ernannt worden. 

* [Titelverleihung. Herr Albert 
Steinmeyer, Gutsbeſitzer auf Grabowo (Kreis 
Schwetz) und Generalſekretär der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen, iſt durch 
Kabinets = Ordre vom 28. Juli zum königlichen 
Oekonomierath ernannt worden. 

X (Boethke⸗Stiftung.] Das Kapital der 
zum Andenken der 25⸗jährigen Wirkſamkeit des 
Herrn Profeſſor Boethke⸗Thorn als Kreisvertreter 
des Kreiſes J Nordoſten der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft begründeten Stiftung hat nunmehr die beab⸗ 
ſichtigte Höhe von 3000 Mk. erreicht, und es ſteht 
bereits ein Zinsbetrag zur Verfügung. Die Stif⸗ 
tung führt nach dem Willen der Stifter den 
Namen Boethke⸗Stiftung. Ihre Verwaltung und 
Verwendung ſteht dem gegenwärtigen Kreisvertreter 
zu. Ihr Zweck iſt die Förderung des Turnweſens 
im Kreiſe I Nordoſten. Die Zinſen ſollen ver⸗ 
wendet werden: zu Beihilfen an Turnvereine des 
Kreiſes I zur Errichtung von Turnſtätten oder 
Beſchaffung von Turngeräthen, zur Unterſtützung 
in Noth gerathener Turner, welche ſich um den 
Turnkreis verdient gemacht haben, und zu Bei⸗ 


hilfen für die Entſendung verdienter Turner zu 


Ausbildungskurſen. 

[Vom Schießplatz] Am 17. d. M. 
treffen hier die Herren Kommandirender General 
Excellenz v. Stülpnagel nebſt ſeinem Adjutanten 
Hauptmann Wichmann ſowie Generalmajor Berlage 
nebſt ſeinem Adjutanten Oberleutnant Fehr ein. 
Die genannten Herren nehmen ebenſo wie noch 
mehrere andere fremde Offiziere im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“ (bei Herrn W. Becker) Quartier. 

— MNachtſchießen.] Die auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatz zur Ableiſtung ihrer dies⸗ 
jährigen Schießübungen anweſenden artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 5 und von Dieskau Nr. 6 halten 
heute Abend ein Nachtſchießen ab, welches mit 
dem Eintritt der Dunkelheit beginnen wird. 

[Konzerte.] Im Ziegeleipark giebt morgen 
(Donnerſtag) Abend die Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz Nr. 61 ein Konzert; dasſelbe be⸗ 
ginnt um 6 Uhr. — Ebenſo findet morgen auch 
im Schützenhauſe ein Militärkonzert ſtatt, welches 


„ [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗In nung! hielt Mon- 
tag Nachmittag bei Nicolai eine außerordentliche 
Innungsverſammlung ab, zu der 26 Mitglieder 
erſchienen waren; außerdem war auch Herr Syn⸗ 


Vorſtand wie folgt: Otto Arndt Obermeiſter, 
Biberſtein von Zawadzki Kaſſirer und Stellvertreter 
des Obermeiſters, Smolbocki Schriftführer; zu 
Beiſitzern und für die Prüfungskommiſſion wurden 
die Herren Patzke, Barczynski und Ebert 1 
gewählt. 

t [Der Chriſtliche Verein jung er Männer! 
veranſtaltet am Sonntag d. 20. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Schützenhausgarten ein Som⸗ 
merfeſt, beſtehend aus Anſprachen, Chorgeſängen, 
Poſaunenvorträgen, Deklamationen ꝛc. Freunde 
und Gönner ſind zu der Feier willkommen. 

„IDeutſche Kolonialgeſellſchaft.] 
Die Vorbereitungen für die von den Abtheilungen 
Thorn, Bromberg und Inowrazlaw für nächſten 
Sonntag geplante gemeinſchaftliche Fahrt nach 
Kruſchwitz ſind, wie die Bromberger „O. Pr.“ 
ſchreibt, nunmehr abgeſchloſſen; darnach verſpricht 
das Feſt ein außerordentlich gelungenes zu werden. 
Wir brauchen wohl nicht beſonders darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß das Ziel des Ausfluges diejenige Stätte 
iſt, welche unter allen Orten der Provinz Poſen 
am lebendigſten von der Sage umkränzt und auch 
— — — — 


„Warum haſt Du mir dies verſchwiegen!?? 
ſprach vorwurfsvoll Kurt. 

„Gut, daß ich es gethan, ſehe ich doch jetzt, 
in welcher Aufregung Du biſt, wenn von ihr ge⸗ 
ſprochen wird.“ 5 

„Wunderſt Du Dich, Onkel“ Wenn Du 
wüßteſt, wie ich gelitten in dem Gedanken, daß 
ſie mit Dörner —“ 

„Menſch, wie konnteſt Du ſo etwas von dem 
Mädchen glauben? Sie iſt ſo rein wie ein Engel, 
ſie hat nie den Brief geſchrieben. Das iſt ein 
Machwerk von Dörner — glaube mir und meiner 
Menſchenkenntniß — Maria iſt das Opfer eines 
Betruges geworden; ich habe nie an ihr gezweifelt, 
und Du — Du, der ſie liebſt, 
glauben?“ 

Kurt fühlte ſich beſchämt, und doch — hatte 
er nicht klare Beweiſe gehabt, hatte er nicht 
Maria an der Seite Dörner's geſehen? Nun er⸗ 
zählte er auch dem Onkel jene Begegnung; er 
ſehnte ſich danach, eine andere Außlegung zu er⸗ 
halten, als er ſelbſt ſie fand. a 

„Und da denkſt Du gleich das Schlimmſte? 
Kurt, ſchäme Dich. Dieſer Schurke von Dörner 
hat eben dem armen Mädchen au „ fie auf 
Schritt und Tritt verfolgt, und 
unerfahren, um die 
drohte, und war zu gutmüthig, ihn energiſch ab⸗ 
zuweiſen.“ 


( hertſezung folgt.) 


konnteſt daran 


dikus Kelch anweſend. Die Innung konſtituirte ſich, 
nachdem nunmehr die Satzungen von der Regierung 
genehmigt ſind, als freie Innung und wählte den 


zu ahnen, welche ibr 
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 Niftorijcher. Beziehung am interefianteften iſt. [Der Er aniſche Scha 1 f endes rttauſend Deutſche nahmen an dem Feſte ] Name ging dann auf ſeine Erben über. Einer 
„damit die moderne Zeit ihr Recht behält, ſoll abenteuerliche Schreiben, das auf Leicht Theil. Der deutſche Kalſer hat dem Bund eine von ihnen heirathete eine Korſikanerin Girolana 


der Beſichtigung diefer Stätten auch unter derer, „die nicht alle werden“, ſpekulirk, hielt] Fahne verliehen, welche alljährlich der Reihe nach] Anfrino, die Mutter des Don Juan, Miguel 
Manara, der 1626 in Sevilla geboren wurde. 


moglich ſind, ausgeführt, ſo ſtellt z. B. die Eiſen⸗ 


ſchein, 


ſachtundiger Führung die dortige Zuckerfabrik, die 


ößte im Oſten, beſucht werden. Die Fahrt 
elbft wird mit allen Bequemlichkeiten, die nur 


bahndirektion in freundlicher Weiſe einen Durch⸗ 
gengewagen bis Kruſchwiz hin und zurück, die 
mpfer werden mit Schutzdächern gegen Sonnen⸗ 
. mit Reſtauration u. ſ. w. verſehen, das 
Mittageſſen wird in einem hübſchen, ſchattigen 

en eingenommen und durch Tafelmuſik und 
muntere Gefänge belebt fein. Die Dampfer werden 
auf dem Goploſee ſich unmittelbar der ruſſiſchen 
Grenze nähern, ſo daß Gelegenheit geboten ſein 
wird, die ruſſiſchen Grenztruppen und Koſaken in 
ihrer „idylliſchen Thätigkeit zu beobachten. Zahl⸗ 
reiche Damen und Herren haben ihre Betheiligung 


bereits zugeſagt. nicht möglich Ihnen Hier meinen Namen zu geben | zu. Ein vom Geſangsfeſt heimkehrendes Boot Kronſchkowo wurden verhaftet unter dem Verdacht 2 
W r das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ um ihre Antwort zu erhalten, jo bitte mir Re kenterte. Ein Bäckermeiſter und zwei junge Mäd⸗ ren Bater ermordet bezw. darum gewußt 1 
mal] find weiter eingegangen von: Depeſche überſenden folgend lauten — — chen ertranken. zu haben. Konikowski wurde zwei Tage vor ſeiner a 
Tiſchlerj⸗ Innung II. Rate M. 25.— Herrn Julian Zerzoto Lista de Telegrafos — Eine anſteckende Darmkrankheite Wiederverheirathung erſchoſſen. . > 
Fritz Sponnagel, Berlin. „ 100. Madrid, Spanien.“ Bin über dieſes einig. (Hier | fit unter den Zöglingen der Delitzſcher Präpa⸗ Paris, 15. Auguſt. Als heute Nachmittag f E 
Friedberg, Frau Regierungs⸗Aſſeſſor, Ihren Namen.) Einmal Ihre Depeſche erhalten | ca ndenanſtalt infolge des Genuſſes ſchlechten gegen 6 Ühr ein Trupp Antiſemiten den Treff⸗ 3 
durch L. Simonſohn „ 20.— | fo überſende ich Ihnen Dokumente, welche die | Trrinkwaſſers und unreifen Obſtes ausgebrochen. | punkt des Faubourg Saint⸗Denis und der Rue 4 
Stephan, Sattlermeiſter „ 50.— Wahrhaftigkeit dieſer Affaire beglauben. Ihrer] In der Stadt Delitzſch ſind Typhus⸗Erkrankungen Valenciennes paſſirte, rief zn Vorübergehender: 3 
Thorner Preſſe X. Sammlung „ 137.50 Depeſche mit Sehnſucht entgegenſehend Zeichnet feſtgeſtellt. N „Nieder mit den Jeſuiten. Die Manifeſtanten : 
Dr. Mayer, Bromberg. . 20.— Indes Hochachtend Ein fallirker Bankier. M. Ge: Der frühere Chefredakteur umringten den Rufer und bedrohten ihn. Diefer, ö 
J. Henius, Berlin . „ 20.— fängniß Madrid 1./8. 99.“ — Viele werden auf Frhr. v. Hammerſtein ſoll z. 8. im Süden von dem man glaubt, daß er Anarchiſt iſt, gab F 
Thorner Preſſe XI. Sammlung. „ 200.— den ſpaniſchen Schatz hoffentlich nicht hereinfallen. Italiens weilen. Dort hat ſein Sohn eine kleine aus einem Revolver mehrere Sl ab und 5 
Landwehrverein, Thorn 1 100. § (Polizeibericht vom 16. Auguſt.] | Beſitzung. 0 verwundete drei der Angreifer. e] Perſon, ; 
Die Goldproduktion der Erde welche die Schüſſe abgegeben hatte, wurde ver⸗ 2 


M. 672,50 
vorher lt. Veröffentlichung vom 


26. Juni 1899 „ 13228,83 


vor Kurzem der Mühlenbeſitzer Paſchke in Gellen⸗ 
dorf bei Rawitſch: „Herrn Paſchke, Wilh., Müller 
in Gellendorf, Schleſien Allemagne. Geehrter 
Herr! Da Sie mir als Ehrenmann geſchildert 
wurden, ſo will ich Ihnen ein Geheimniß anver⸗ 
trauen, wodurch Sie ein Vermögen gewinnen 
können, ſowie dieſes meiner Tochter retten und mir 
die Freiheit geben. 
Pfund Sterlinge aus einer Bank zu heben, ſowie 
2 000 000 Franken ausgraben, welche ich auf 
meiner Flucht in Ihrer Umgebung vergraben habe, 
und von welchen ich Ihnen 25 Prozent offeriere, 
jedoch von Ihrer Rechnung die nöthigen Auslagen 
vorſtrecken, um die Grundriß ſammt Empfangsſchein 
zu retten. Da ich mich im Gefängniß befinde und 
nicht weiß ob Sie dieſes erhalten ſo iſt es mir 


Es handelt ſich um 110 000 


Gefunden! Ein Beutel Gurken, abzuholen 
vom Bauunternehmer Ackermann, Culmerſtraße 


Ein 


Zurückgelaſſen: 


Lagerplatz. e n 
im Poſtamt. 


jedem Bundesvereine übergeben werden ſoll. 


Schützendorf bei Liegnitz wird berichtet, 
nun auch die Frau des Rittergutsbeſitzers Berndt 
verhaftet worden iſt. 
inſpektors Markwitz iſt ſchon früher erfolgt. Beide 
ſtehen unter dem Verdacht, gegen Herrn Berndt 
einen Giftmordverſuch unternommen zu haben, in⸗ 
dem fie Strychnin unter die ihm vorgeſetzten 


beabſichtigt, 
Schweden und Chriſtian von Dänemark eingeladen 
worden. 


Zur Vergiftungsaffafre in Nieder⸗ 
daß 


Die Verhaftung des Guts⸗ 


Speiſen miſchten. 

Zu den Jagden beim Grafen Thott in 
Schweden, an denen Kaiſer Wilhelm theilzunehmen 
ſind auch die Könige Oskar von 


Ein Bootsunfall trug ſich bei Roſtock 


wird für das Jahr 1899 auf 62 Mill. Pfd. 
Sterl. (1240 Mill, Mark) veranſchlagt. Gegen 
das Vorjahr würde dies eine Steigerung um 8 


Bahrein ⸗Inſel, benannt worden it. 


Don Juan war alſo zwar Spanier von Geburt. 
aber Korſikaner durch ſeine Abkunft. 
ſuchungen werden überdies 
beſtätigt, das bei der Heiligſprechung Don Juans 
gebraucht wurde, der in ſeinem Alter ein Leben 
voll Reue und Buße geführt hatte, 
ment befindet 
Paris. 
leon, hatte es mit einer wichtigen Sammlung aus 
dem Vatikan nach Paris gebracht. 


Dieſe Unter⸗ 


Das Doku⸗ 
ſich in der Nationalbibliothek in 
Ein Landsmann von Don Juan, Napo⸗ 


neueſte Nachrichten. 


In owrazla w, 16. Aug. Die drei älteiten 


Söhne des Wirthes Konikowski aus dem Dorfe 


haftet. — Gusrin ließ Abends ſieben Uhr auf 
dem Dache des Hauſes in der Rue Chabrol, in 
dem er ſich verſchanzt hat, eine Fahne annageln, 


durch ein Dokument 


; 75001 .55 graues Beutelportemonnaie * : > 

X horn den 16. Auguſt ne . 1901.88 Verbeftet: Fünf Perſonen. Mill. Pfd. Sterl. bedeuten. welche die Inſchrift trägt: „Frankreich den Fran⸗ 4 
Herm. Schwartz jun. Warſch au, 16. er Waſſer⸗ Eine Benzin ⸗Motor⸗Droſchke zoſen. r F 
| [Der Bäckertag in Magdeburg] ſtand hier heute 2,27 eter, gegen | verunglückte Montag Abend auf dem 150 m hohen . Rennes, 15. Auguſt. Bei En er morgigen 2 
veſchloß einen einſtimmigen Proteſt gegen die 2,31 Meter geſtern. 4 Semmelberg, im Volksmunde Unglücksberg ge⸗ Sitzung des Kriegsgerichts wir wan enn 4 
Bäckereiverordnung, da eine Berechtigung dazu nicht 5 = nannt, bei Freienwalde a. d. Oder. Eine Dame Demange im Namen von Dreyfus 5 — f 
vorliege. Der Reichskanzler wird erſucht, die „Mocker, 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag | wurde getödtet, die übrigen Paſſagiere trugen daß die eee a f 
Aufhebung zu beantragen, und wenn dies nicht] fand die feierliche E uu g der Klein⸗ Verletzungen davon. Die Urſache des Unglücks iſt 3 we Be wie „ =. 0 E 
möglich ift, eine Ruhezeit von 8 bis 10 Stunden [kinder ſchu le ſtatt. Eine 79 1 geladener] noch nicht aufgeklärt. vier na r bh 16 ſein 3 en 3 
täglich und 50 Ueberarbeitstage jährlich zu ver⸗ Säfte, der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ Die heißeſte Gegend der Erde iſt ein ban der Fi x 2 — AND 2 erzte 5 
angen. Ein fernerer zur Annahme gelangter vereins und die Hauptlehrer der Volksſchulen nahmen u längſt der arabiſchen Oſtküſte am perſi⸗ ſin 1 * We Thal it mi br a. 1 = 
Antrag richtet ſich gegen die Einführung eines | an der Feier Theil. 45 bis 50 Kinder, Knaben] ſchen Meerbuſen ſich hinziehendes Gebiet, das u. A. m. ontag ſeine igkeit wieder aufnehmen 2 
geſetzlichen Ladenſchluſſes. Eine Vereinigung des und Mädchen, viele in Begleitung ihrer Mütter, auch die unweit der Küſte 7 Safelgruppe gr 4% naher Wenn Ah iR 
Centralverbandes mit den ſüddeutſchen Verbänden füllten die Bänke bis auf den letzten Plat. Er⸗ umfaßt, die nach der größten dieſer ar — fett ber bonapartiſüſchen Partei anläßlich des 2 


ſoll angebahnt werden. 

— [Schulbauten.] Der Regierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder hat verfügt, daß den 
Schulvorſtänden, um die Gewinnung brauchbarer 
Entwürfe und Koſtenanſchläge zu Schulbauten thun⸗ 
lichſt ſicher zu ſtellen, bei Ertheilung des Auftrages 
zur Vorlage der Entwürfe aufzugeben iſt, ſich zu⸗ 
nächſt an den zuſtändigen Kreisbauinſpektor 
zu wenden, welcher entweder die Bearbeitung gegen 
eine mäßige Entſchädigung ſelbſt übernehmen oder 


öffnet wurde die Feier mit dem Liede „Nun danket 
alle Gott“. Herr Pfarrer Heuer erörterte als⸗ 
dann in ſeiner Anſprache den Zweck der Klein⸗ 
kinderſchule. Dieſe ſoll den Kindern die Familie 
erſetzen, ſie zum frohen, fröhlichen Spiel, zu gegen⸗ 
ſeitiger Duldſamkeit, zur Tugend und Frömmigkeit 
anhalten. Die Schweſter, der die Leitung der Schule 
übertragen iſt, übernahm ſofort den Unterrichtsbe⸗ 
trieb. 


S Podgorz, 15. Auguſt. Herr Bürger⸗ 


Bahrein⸗Inſel zeigt das Thermometer Tag und 
Nacht über 38 Grad Celſius, oft aber auch 60 
Grad im Schatten, eine Hitze die nur von Ein⸗ 
geborenen ertragen werden kann, die aber auch 
unter dieſer unaufhörlichen fürchterlichen Tempe⸗ 
ratur zu leiden haben. Auf den Bahrein⸗Inſeln 
leben etwa 75000 Menſchen, meiſtens Araber, 
deren Scheich an den Sultan von Oman Tribut 
zu zahlen hat. Das Innere der größten Inſel 


Napoleontages verlas der frühere Oberſt Mignot 
als Präſident ein Telegramm des Prinzen Victor 


in welchem dieſer äußert, er rechne auf die That⸗ 


kraft der plebiscitären Comités nnter den gegen 
wärtigen Verhältniſſen. — Ein zweites Bankett 
wurde von Seiten der ropaliſtiſchen Jugend zur 
Feier des Namenstages der Herzogin von Orleans 
veranſtaltet. 

Oporto, 15. Auguſt. 


Lifte find iſt den letzten neun Wochen 29 Er⸗ 


Nach der offiziellen 


eine andere nete Perſon nachweiſen wird. meifter Teller in Schulitz hat dem WBefiger | ftellt ein fruchtbares Gebiet dar und enthält auch 5 f 
rn Lan ng.] Jagd auf Olszewskt hier das Grundſtück Nr. 2. für 6700 | Quellen, wogegen es an der Küste, wo die krankungsfälle un in Todesfälle an der Peſt s 
der Feldmark Gumowo hat vom 28. d. Mis ab | Mark zu dem te abgekauft, um feiner Mutter ſchlimniſte Hitze herrſcht, gänzlich an Waſſer fehlt, vorgekommen. ern haben die Aerzte zwei 
Herr Gutsbeſizer Chr. San d- Bielawy gegen | einen ruhigen Wohnſitz zu verſchaffen. — An der und auch die Bohrungen, die man bis zu 1000 | pee Erkrankungen feſtgeſtellt, und zwar bei einem ö 
eine Jahrespacht von 73 ME. gepachtet; bis zu heutigen Sigung des Kuratoriums der gewerblichen] Fuß Tiefe anſtellte, haben kein Ergebniß geliefert. Manne, der noch an demſelben Tage verſtorben 
dem genannten Termin hat die Jagd noch der Fortbildungsſchule nahmen von fünf Mitglie⸗ Ein Herbeiſchaffen von Waſſer aus dem Innern iſt, und bei einem Kinde. a 
bisherige Pächter, Herr Maurermeiſter Pleh we. dern drei und der Leiter der Anftalt, Herr Lehrer] der Inſel iſt bei den mangelhaften 1 8 Madrid 15. Auguſt. Der Sanitätsrath 
— Die an Gumowo grenzende Jagd Neudorf] Loehrke Theil. Es wurde zunächſt von der Ein⸗ 7 jo gut wie ausgeſchloſſen, aber trozdem wiſſen beſchloß, die Provenienzen aus den Häfen Portu⸗ f 
bal Herr Lachmann Thorn für 65 DE. ger richtung der zweiten Klaſſe Kenniniß gegeben und ſich die Küſtenbewohner friſches Waſſer zu ver⸗ gals einer 40 tägigen Quarantäne zu unterwerfen | 
pachtet. 9 daß die Unterhaltungskoſten der neuen ſchaffen. Dies geſchieht auf eine ſo eigenthümliche und an der Grenze gegen Portugal Quarantäne⸗ 
*, [Bedienung der Reiſenden in Klaſſe auch der Staat trägt. Ferner wurde ein | Art, daß ſich kaum ein Gegenſtück dazu nachweiſen Anſtalten zu errichten. Bis zur Einrichtung a 
den Bahn hofewlrihſchaften.] Der Mi. Erlaß des Herrn Handelsminifters verlefen, worin laſſen dürfte. Man holt nämlich das friſche Waſer dieſer Quarantäne⸗Anſtalten ſoll jeder Verkehr 
nifter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn⸗ [an die ſtädtiſchen Behörden das Erſuchen gerichtet | von den Quellen die etwa eine engliſche Meile von zwiſchen Spanien und Portugal eingeſtellt werden. 
direftionen der preußiſchen Staatsbahnen darauf iſt, die Koſten für Heizung und Beleuchtung aus dem | der Küſte entfernt aus dem Meeresboden hervor: London, 15. Auguſt. Der General Sir | 
hingewieſen, daß die Bedienung der Reiſenden in | Stadtſäckel zu betreiten. Das Kuratorium fprad | ſprudeln und die von Menſchen entdeckt wurden, Frederick Foreſtier⸗ Walter, Kommandeur der 
den Bahnhofswirthſchaften ſich weſentlich erleichtern] ſich dagegen aus, da die Stadt bereits 480 Prozent] trotzdem fie vom ſalzigen Meerwaſſer verborgen Truppen von Devonport und früherer Befehls⸗ 
und beſchleunigen läßt, wenn die Preiſe der] Steuern erhebt, der Handwerkerſtand im Verhält⸗] werden. Von ihnen aus werden die Küftenpläße, haber der britiſcher. Truppen in Egypten, ift zun 
Speiſen und Getränke auf weithin ſichtbaren | niß zur Bevölkerung, gering vertreten iſt und auch deren bedeutendſter Manvineh iſt, mit friſchem Kommandeur der Streitkräfte am Kap ernannt 3 
Tafeln angezeigt und zeitraubende Anfragen nach] die Behörde bei Errichtung der Schule ſich bereit] Waſſer verſorgt. Die Beſorgung geſchieht durch worden und wird unverzüglich dorthin abgehen. 8 
den Preiſen hierdurch möglicht vermieden werden. erklärt hat, ſämmtliche Unterhaltungskoſten zu ] Taucher, die von ihren Booten aus in die Tiefe — . — 5 
Auf Schnellzugsſtationen mit kurz bemeſſenen ] tragen Donnerſtag, den 17. d. M. findet 1 72 ihre Säcke aus Ziegenfell über die Quellen] Für die Redaktion verantwortlich: Kar! Frank in Thorn. a 
Fe namentlich auch bei Benutzung = eg ftatt, in der a = ten un 5 8 dann zubinden, damit kin | —— h 
r an den Zügen aufgeftellten Verkaufstiſche, nderem au r den zuletzt genannten Bun alziges Waſſer hineindringt. Dieſe Beſchäftigun 2 
werde dies beſondere uebi fein. Zugleich] Beſchluß gefaßt werden fol, ernährt eine ganze Menge Leute, deu — — Wieteorologiſche Beobachtungen zu 3 
ift den Eiſenbahndirektionen empfehlen worden, A Culmſee, 15. Auguſt. Am Freitag, koloſſalen Hitze muß die Bevölkerung Trinkwaſſer Thorn. 3 
für die vorübergehende Aufſtellung von Verkaufs⸗] den 18. d. Mts. findet eine öffentliche Sitzung] haben, was es auch koſten möge. Ohne dieſe Fe and am 16. Auguſt, um 7 2822 va 
üſchen auf den Bahnſteigen, wo dies mit Rückſicht] der Stadtverordneten jtatt. Auf der Tagesordnung] Quellen würden die Küſten der Bahrein ⸗Juſel | + 0:08 wur. Lu em benden o ms a 
auf die Kürze des Zugaufenthaltes im Intereſſe ſteht u. A. Beſchlußfaſſung über Beſchaffung einer | nicht bewohnt werden können. Die Quellen ſind Lüften. Wetter; heiter. Bind! MD, 1 
des reifenden Publikums beſonders erwünſcht und Uhr für das Rathhaus und Bewilligung der dazu ſeit alten Zeiten bekannt und wurden vermuthlich b f i x 
ohne Beeinträchtigung des Betriebeintereſſes an, | eriorberfigen often, — Mm 14 b Dis. Abends | durch Perlenfifder entbedt, dem bie Vahr, Wetterausſichten für das nördliche i 
gängig iſt, lich während der heißen Jahres⸗ gegen 10½ Uhr fand in der Culmerſtraße eine | Inſeln waren ſchon in den älteſten Zeiten wegen Deutſchland. = 
zeit in weiterem Umfange Sorge zu tragen. Schlägerei ſtatt. Es wurde jo ſkandaltert, | ihrer Perlenfiſcherei berühmt. Donnerftag, den 17. August: Meiſt heiter, wärn er. 2 
„„ [Für Radfahrer] wird es intereſſant daß ſich eine große Volksmenge anſammelte und Die Don Juan-Le gende iſt nicht gewittet haft. y 4 
ſein, von einer Erfindung zu hören, die] mußten die Streitenden von der Polizei | wie man bisher glaubte, ſpaniſchen Ursprungs. „Sonnen Ausgang 4 Uhr 48 Minuten, Un tegang 5 
nach elfäftfiien Blättern ein Herr aus Zabern | ausenandergebracht wenden. — Pete | Ein Mitarbeiter der „derne D’Eucope” Hat in | Werbe Mulgang 4 Ur 53 wine . f 
gemacht hat. Sie beſteht darin, daß in den Luft-] wurden 20 Centner Weißfiſche im großen Culm⸗ Korſita eine ſehr alte Verſion des Don⸗Juan⸗Mo⸗ Unterneh 12 Uhr — Binwen Kasır. e 
schlauch ein zweiter Schlauch gezogen iſt, der loſe | ſee zer See gefangen das Pfund koſtete 20 Pig. tivs aufgefunden, die noch um einige Züge reicher : 5 
in ihm liegt. Die beiden Schläuche find nun mit | — In der Zeit vom 1. Auguſt bis jetzt kamen iſt als die ſpantſche. So wird erzählt, daß Don f gi 
einem Dop ii ausgerüftet. Wird der äußere | bei dem hieſigen Standesamte 9 Geburten | Juan, der banalen Liebe überdrüſſig ſch in die | Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Schlauch durch Eindringen von Glas und Nägeln | und 15 Sterbefälle zur Anmeldung. ürl 15 16. 8. 15.8. 
} 8 natürliche Tochter ſeines Vaters verliebte. Das ubs börſe 12 
beſchädigt, ſo wird der innere Schlauch durch Um⸗ Culm ſee 15. Auguſt. Der Kaufmann] Mädchen erwiderte ſeine Liebe, aber als Don Ju⸗ D R 5 
N des Ventils mmpt werden. Jedes Herr Bernhard As fahl von hier hat das Gut an ſich ihr zu erkennen gab, entfloh ſie entrüſtet. ie EEE 


kann ohne große Umſtände mit dem neuen 
Doppelſchlauch ausgerüſtet werden. Die Erfindung 
ſoll die angeſtellte Probe glänzend beſtanden haben. 
& [Zur Handwerksorganiſation] wird 


des Herrn Max Hinz in Gr. Schönbrück bei 
ſofortiger Uebernahme für 111000 Mk. käuflich 
erworben. 

— 


Auch Don Juan mußte fliehen, um der gerechten 
Strafe zu entgehen. Dieſes Mädchen hieß An⸗ 
frino; und die Mutter von Miguel Manara, dem 
Prototype des ſpaniſchen Don Juan, trug den⸗ 


War 


a Beeupilde 
utſche Re 


1 
ER 
Mrd oh Bra SI iN u m 


halbamtlich geſchrieben: In Dandwerkerkreiſen ſelben Namen. Dieſes ſeltſame Zuſammentre eutjce Reich anleide 31, e . 90 
nimmt man an, daß ſich x rbeiten bei den Vermiſchtes. N hat den Mitarbeiter der sg Her Yan Ten ——— re . R 80.— 86,10 5 
Wahlen zu n Handwerkskammern jo werden Alle Nachforſchungen nach Andree anlaßt, einige Nachforſchungen anzuſtellen, und er Bofener Blandbriefe 35 057 2 . 3 » 
eintichten en, daß die letzteren mit dem 1. April find bisher erfolglos. So wird heute aus Troms entdeckte in den Archiven des Notars Coggia eine Poſener Pfand 40% 4 25. 0 | 
1900 ihre Ana würden aufnehmen können.] jö in Norwegen berichtet: Das Flagſchiff „Ceci⸗ ganze Reihe von Papieren, die ſich auf den Vater Volniſche Pfanddrieſe 4½ % . | —— - 
Trifft dies zu, jo würde auch die vom Bundes: lin“, Sapitin Naßme, iſt von Oft - Grönland. bier | und die Mutter von Miguel Manage bezogen.] Imi Jen ade once 26,80 
rathe bald nach feinem Wiederzuſammentritt im] eingetroffen. Der Kapitän berichtet, er habe at | Daraus geht hervor, daß beide in Korſika ihre . 1 1804 4% 28. — 8855 | 
Oktober zu berathende Kaiſerliche e der Sabine⸗Inſel bei Oſt⸗Grönland, 75 Grad | Heimath haben; ſie gehörten zu der unverſöhnlichen iBlonto-Rommanbditenleihe . . 194 80 195,25 
durch wähe die Abschnitte des Hanbiverksorgan- | nördlicher Breite, die Nathörſſche Expedition an- | Raſſe der Einarcheſt, die lange Zeit hindurch tpener Berg lien . 189.10 1 
ſiotionsgeſetzes über „ Meifter: | getroffen. Letztere habe bisher von Andree keine blutige Verwickelungen auf der Inſel hervorrief nn ag — ra rg . 
titel und Lehrlingsverhältniſſe im Handwerk in | Spur gefunden. Die Expedition ſetzt ihre Reiſe] und ſchließlich von der genueſiſchen Regierung Ende * Be ir N *: 6% 7 
ar geſetzt werden ſollen, als Termin hierfür zur Williams⸗Bay fort. des 16. Jahrhunderts vertrieben wurde. Ein f #: 50er loco. * 
Be | are auge a a Dee | I 
DIEBEISHE® mm fe ſt, da rühere deu r in Pa⸗ heirathete ier mit einer Frau 8 k. 7 a 
nahezu drei Jahre in Anſpruch genommen rade vereinigte, fand in Chicago Nr br ach Frau Namens Moner — g 
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deren Namen er dem feinen hinzufügte; dieſer 
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; biefigen Kgl. Landgerichts 


| Auvetheicatheer Kulſcher 
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Giyedition d. Zeitung. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 17 August 1899: 


P. Heinrich 5 5 Emilie 3 


SA ei strammer Junge geboren. Ir 
0 Leibitsch, den 15. August 1899 


AR Täglich: Frischer 77225 


Schützenhaus, Thorn. = 


d. Lüttmann. von hell und 
B64s2906% 21 ch j 4 
ee | Nürnberwer ] Bier ogoye. 
a ri Grosses Militär-Concert 


Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Oskar Klammer ebendaſelbſt 
unter der Firma 
Oskar Klammer 
in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen⸗) 
Regiſter unter Nr. 1046 eingetragen. 
Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 18. d. 


—— ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterit⸗Regiments von der Marwitz (8. Po um.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork. 


Gut gewähltes Programm. Anfang 6 Uhr. 


Schützenhaus. 


Morgen Donnerstag: 


Großes Militär: Ct. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


— 


Unentbehrlien im Manöver. I|® 


Porös-wasserdichte 


Vormittags 11 Uhr Um h A nge 
werde ich vor dem Gaſthauſe in Peters⸗ mit Kaputze I; 
dorf bei Oſtrowitt a. d. Oſtbahn „für nach neuester Vorschrift liefert sehr 
Rechnung den es angeht“ preis we i 
17 gute ſchwere Milchkühe u. B. Doliva, Thorn. 
14 Ochſen nn 


öffentlich verſteigern. 
beſtimmt jtatt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


sreiwilige Verſteigerung. 
Freitag, d. 18. d. Mt., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer des 


Der Verkauf findet 


Da die Ueberſiedelung zu meinem bereits über⸗ 
nommenen Waarenkaufhauſe nach Charlottenburg 
in aller Kürze bevorſteht, bin ich gezwungen, mein 
Waarenlager, beſtehend aus uur reellen, im 
Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, ſo ſchnell wie irgend möglich zu ver⸗ 
kaufen und habe ich daher ſämmtliche Artikel im 
Preiſe jo bedeutendherabgeſetzt, daß ſich nie wieder 
die Gelegenheit bieten wird, nur gute, reelle 
Waaren zu ſolch 


auffallend billigen Preiſen einzukaufen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


£einenhaus M. Chlebowski 


Fernsprecher Nr. 160. Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


48 Paar Herrenbeinkleider, 
60 re rei 1 Leier⸗ 
kaſten, 3 Sophas, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
latte u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. 
Boyke, Parduhn. 


Gerictsoolhicher in Thorn. 


Thee 


von Mk. 1,50 pr. '/ Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


Thee fuss 80 


in Original⸗Pack & ½, ½, ½ Pfd. 
von 2 bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ. 


Ruſſ. 


„ Sallowars 


( heemaſchineu) 
baut illuſtr, Preisliſte. 


Cacao 
echten holländiſchen, 
reinen, à Mk. 2,20 

v. ½ Ko. 
boſſerkt 


eek Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


‚Brückenstrasse. 
(vis-a-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


Junger Buchbinder 


echt import. loſe 
via London 


Gründung 1878. 


_ @runau’s SAAAAAAAAAAAN 


Bierverſandt zur „Wolfſchlucht⸗ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons Neil. F la ſchen: 


Katharinenstr. 8S » 
Photograph =» 
des deutschen Offizier - Vereins 


geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitu un aaren 
Einen älteren 82 Erlan get, Gebr. — ene zer 
* e) h prämiirt. 
Br Gehilfen Nürnberger (Siechen). u 
fact Szyminski. WE Reliefphotographien "WM 


11 


En Königsberger Wick bold. 


5 2 Patent Stumann) für Thorn. 
Tiſchlergeſellen 4 > 
a Echt _ Berliner Weissbier. Echt M vvvvrvvvvys 
0. Przybill, Meltieufte. 74. === Grätzer. In meinem neuerbauten Haufe Brücken 
Fraueu burger Mumme. kraßze 5-7 ift eine hersſchaf kliche ob- 


nung, 7 Zimmer mit Zubebö: 

und eine g in der 3. Etage von 

J! Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
JJ vermiethen. Zu erfragen 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


in der 2. Etage 


findet Stellung Mellienſtraße 74. 
Einen Lehrling |2 


5 Mit Heutigem eröffne ich in meinem Hause Heiligegeiststr. 6 ein 
— meine Colonialw. Handlung p. 1. Septbr. | px 


= u Ss 
1. Oftober ſucht Installations- Geschäft 3 Sinmer mit Balkon III. Trage, fc. 57 
Carl Sakriss. für Gas-, Wasser- und elecotrische Anlagen, verbunden mit zu verm. Waderhr. 2. Louls 3 
e Sa Coppernikusſtr. 3 
K III n b 8 I Hoffe auch hier in Thorn dieselbe Zufriedenheit wie überall, wo ich 5% find I. u. II Etage, befteh. aus je 6 Zimmern, 
L 0 Während meiner Abwesenheit von hier gewesen bin, zu erwerben, und IM} Beraride, Bübesiaaniie, Küche u. Nedengelaß⸗ 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden 
gute Benfien. > 
Wo? Bu erfragen in der Expedit. d. Ztg. 


bitte um geneigtes Wohlwollen. Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. O tober 


JI zu vermiethen. 
. Frau A. Schwartz. 


Hochachtungsvoll 


F. A. Block. 
n n Sa SZ art. 0 un 
M k | y = I * 2 2 282 9 N = 3 17 und er e 

e aße 
| a U 4 ur 5 Möbl. Simmer Berrſchaffliche 


ann ⸗Vohnung aged 18. Luer, ade 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 1 täbt. Markt 1 eine fran. 
F mmern 
in b. Ilz. Müritz Leiser, %ilbeimäpieh 6. 


vermiethen. 
Wohnungen 


billig abzugeben. 0 w 0 h N u N 9. 
Baberftraße 28 14 die * 3 
die nach vereinbarung mit 


Ulmer & Kaun. 
3 360, 336 u. 240 Mark, ſowie 8 


Bäckerſtr. 15 
Ae 162 455 1 Kart pro Jahr z 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zube Be 

vom 1. Oktober, auch früher, „au vermlethen 
A. Wittmann. 
rg‘ und 


Herrſc. Wohnung 8 
Breiteſtraßſe 24, it die erſte Aller Markt 2 Unfänbe nie U Lien. "Sendung — rg En 


1 Ei, FIG 1. Ste yıvemiee 
[4 reppen 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. m Heiner Laden, Küche, Zubehör, d. 
£ Lal ultan. er. Seher zu bern. Selig geld 10 10. 


Stallung für Pferde und Remiſe. 
Lechniſches Bureau 
v. uner 


Louis Kaliseher 


i framndliche Wohnung 
„ Mulmerhs. 13, 2. @tg., it zu veraiethen. 
arhäbuhhbruderer Ernst Lambeck, Thorn 


Baberkrafe 1 


Druck und — — der 


Al 


4 Xeinrich gerdom, Thorn, 5 1. 


dem von 6 Zimm 
miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 


ER III. Etage, 6 oder 9 Zimmer 
roß. Entree, ee Age, lem 


vitoria- Garten 


| Thorn. 
Donnerſtag, den 17. Auguft: 
Auftreten des neu engagirten 


Spezialitäten⸗ 
Enjembles 


vom ee Konkordia⸗ 
Theater. 


ee oo, oo, om ur Attrattionen J. Ranges. 


Freitag, den 18. den 18. Auguft: 


Keine Vorſtellung. 


Ruder - Verein 
8 Thorn. 

4 Monatsverſammlung 
Donnerſtag, d. 17. d. Mts 


9 uhr Abende 


wum Bootshaus 
EHE neuer Mitglieder. — Regatta⸗Be⸗ 
fpredunu. 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag, den 20. Auguſt er.: 


Ausflug u. Ottlotſchin. 


Abfahrt 255 Nahe. 
Der Vorstand. 


Verreiſt 
von Montag, I. bis zum 28. J. N. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für grapes Henne 
und Geburtshilfe. 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacher tr 24. 


Herrschaftliche Wohnung. 
rt "W 
Mellienſtraße S9 
G Zubehör, ur uni ee 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Is. 


zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trockene 
Keller wohnung zu vermiethen. 


Melliun- 1. Dlanenstr,-Eeke 


— von je 6 Zimmern. 
2 x. hat igt su 
vermietben. Sauer in rag Exp. d. 12 


Herrschaftl. Wohnung 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
raov irt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienitz Ede 1 
Mödl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13j15, 2 Tr. 
Väckerſtr. 43, Hof wohnung, 160 Mk. 


Faden nebſt Wohrung 


ulmerſtr. 26 zu verm. Simon Hirsch. 


Sarda Wohnung 


Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 

und — ör vom 1. Oktober zu dermiethen. 

Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 
Die II. Etage, 

3 . Entree, mit allem Zubehör tft vom 

ftober zu vermiethen. Bäderktrake 47. 


Eine Wohnun 


im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 W 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Mittel⸗ u. kleine Wohnungen 
gu bm. Schuhmacher gr. N. 22, 1 Er. 


Hertſchaftliche Wopuung, 


6 Zimmer nebit Zubehör, 1. ee 
9 V „ Schulſtraße 10/12, bi 


jegt von Herrn Oberst Protzen bewohnt, iR | 


„von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 freundliche Wohne. 

2 Zimm., helle Küche, allem Aus- 
Kat n. d. Wechsel vom 1. Okto = verm. 
VBã e 3. 
Daſelbſt ein Zimmer zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten- 
veranda, auch . zu vermieth. 
Bacheſtraße 9, part. 


8 8475 zu vermiethen. 
Dietrich & Sohn. 


ee W Vohmnen, 


ubeh., Stall ne 


von 3 er, en u 2 Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudebör, 
mr 1 Laden mit Zubehör 
chulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, Maurermeiſter 
Wellienſtraſte 10 03. 


. .. ,. —— —— 
von 8 PR en und 

Wi pes zu vermietben ns 

u Bi Bu 


Zwei Blätter. 


